
  [image: ]


  
    FJODOR DOSTOJEWSKI


    RUSSISCHER SCHRIFTSTELLER


    
      	Geboren 1821 in Moskau


      	Gestorben 1881 in St. Petersburg


      	
        Einige seiner Werke:

        
          	Schuld und Sühne (1866), Roman


          	Der Idiot (1868), Roman


          	Die Brüder Karamasow (1880), Roman

        

      

    


    Fjodor Dostojewski wurde 1821 in Moskau geboren. Er gilt als einer der größten russischen Schriftsteller und prägte die Geisteshaltung vieler Menschen durch seine metaphysischen Überlegungen sowie durch sein patriotisches Engagement.


    Seine bekanntesten Werke wurden in Europa während seiner Zeit im Exil publiziert, in das er verbannt wurde, nachdem er Treffen russischer progressistischer Zirkel besucht hatte. Schuld und Sühne (1866) und Der Idiot (1868) haben die reife Phase des Autors eingeleitet. Bei seiner Rückkehr nach Russland 1871 war Dostojewski bereits berühmt. Sein letzter Roman Die Brüder Karamasow (1880) erschien wenige Monate vor seinem Tod in Sankt Petersburg im Jahr 1881.

  


  
    DER IDIOT


    EIN ROMAN VOLLER WENDUNGEN


    
      	Textgattung: Roman


      	Herangezogene Ausgaben: Der Idiot. Aus dem Russischen von Hermann Röhl. Aufbau Verlag: Berlin 1958.1

      Der Idiot. Jazzybee Verlag Jürgen Beck: Altmünster.2


      	Erstausgabe: 1869


      	Themen: Liebe, Güte, Strebsamkeit, Moral, soziale Klassen, Willensfreiheit

    


    Der Idiot wurde 1869 publiziert und ist ein langer Roman mit komplexer Handlung, der die Geschichte des Fürsten Myschkin erzählt. Er ist ein naiver und gutherziger Mann, der unter Epilepsie leidet und den andere dadurch oft für einen Idioten halten. Nachdem er eine Zeit lang in der Schweiz gelebt hat, kehrt er nach Russland zurück und knüpft Beziehungen zu unterschiedlichen Menschen. Fürst Myschkin liebt Nastasja Filippowna, von der er gedemütigt und zurückgewiesen wird, und empfindet ebenfalls etwas für Aglaja Jepantschin. Am Ende des Romans nach Nastasjas Ermordung erkrankt der Fürst erneut. Die Wendungen und Spannungen zwischen den verschiedenen Romanfiguren bieten Raum für ausführliche Reflexionen zu Gott, dem Bösen und der Willensfreiheit.

  


  
    INHALTSANGABE


    ERSTER TEIL


    In einem Waggon dritter Klasse im Zug von Warschau begegnen sich Rogoshin, Lebedew und der Fürst Lew Nikolajewitsch Myschkin, der nach Russland zurückkehrt, nachdem er seine Jugend in der Schweiz zur Heilung seiner Epilepsie verbracht hat. Als er in St. Petersburg ankommt, besucht der Fürst die Frau des Generals Jepantschin. Sie ist eine entfernte Verwandte und darum will er sie nun kennenlernen. Der General begegnet ihm mit Misstrauen, aber schlussendlich empfängt er ihn. So wird der Fürst in Jepantschins Beziehungen aufgenommen.


    Afanassij Iwanowitsch Tozkij ist ein 50-jähriger Mann, der eine von Jepantschins Töchtern heiraten will. Er hat jedoch das Waisenmädchen Nastasja Filippowna bei sich aufgenommen, die nun erwachsen ist, sich stark verändert hat und ihm zufolge Unglück über ihn bringen will. Tozkij befürchtet, dass sie seine Heirat verhindern will. Er besucht sie gemeinsam mit dem General und die Angelegenheit scheint erledigt zu sein, aber Afanassij macht sich weiterhin Sorgen.


    Der Fürst wird Jepantschins Frau und seinen Töchtern, Alexandra, Adelaida und Aglaja, vorgestellt. Ein Gespräch über seine Abstammung, seine Geschichte, seine Krankheit und die Kunst des Lebens entwickelt sich: „Die häufigen Anfälle hätten ihn fast zum Idioten gemacht (der Fürst gebrauchte diesen Ausdruck: zum Idioten)“ (Kapitel 31). Der Fürst will Nastasja Filippowna aufsuchen, von der der in sie verliebte Rogoshin ihm im Zug erzählt hat. Er hat vor, sie vor der Heirat mit Gawrila Iwolgin zu warnen, da dieser es nur auf ihr Geld abgesehen hat. Rogoshin sucht sie betrunken und mit hunderttausend Rubel auf, da er sich eine Nacht mit ihr erkaufen will. Nastasja verurteilt die Gier der Männer jedoch. Der Fürst verliebt sich in sie und gesteht ihr seine Gefühle, aber sie macht sich nur über ihn lustig, weist ihn zurück und verschwindet mit Rogoshin.


    ZWEITER TEIL


    Der Fürst hat von einer seiner Tanten etwas geerbt und fährt für sechs Monate nach Moskau, um dort die Angelegenheiten zu regeln. Myschkin versucht Rogoshin von der Heirat mit Nastasja abzubringen. Dieser erkennt, dass der Fürst ein Rivale ist und versucht, ihn umzubringen, aber Myschkin bekommt einen epileptischen Anfall und Rogoshin flieht. Der Fürst wird für die Zeit seiner Genesung von Lebedew aufgenommen.


    Später wird Myschkin bezichtigt, das Erbe von Pawlischtschew, der in der Schweiz für ihn aufgekommen war, nicht an Burdowskij abgeben zu wollen. Dieser soll dessen Sohn und damit der rechtmäßige Erbe sein. Aber der Fürst kann sich erklären und deckt einen Schwindel auf: Burdowskij wurde manipuliert und ist gar nicht Pawlischtschews Sohn.


    DRITTER TEIL


    Lisaweta Prokofjewna, die Frau des Generals, denkt an die Hochzeit ihrer drei Töchter. Einem Gerücht zufolge soll der Fürst eine Beziehung mit Aglaja haben, was Lisaweta sehr schockiert. Aber trotz der Liebe, die Myschkin für Aglaja empfindet, ist zwischen den beiden nichts passiert. Außerdem klärt er das junge Mädchen darüber auf, dass er nicht die Absicht hat, um ihre Hand anzuhalten. Es folgt ein Zwischenfall mit Nastasja Filippowna, der gewalttätig endet. Das Liebesdreieck zwischen den beiden Frauen und dem Fürsten sorgt für Konflikte.


    Am Geburtstag des Fürsten liest Ippolit, ein junger Schwindsüchtiger (an Tuberkulose erkrankt), ein Dokument vor, in dem er die Gründe für seinen Selbstmord erklärt, und versucht danach, sich umzubringen. Es gelingt ihm jedoch nicht, da er vergessen hat, die Waffe zu laden.


    Nastasja schickt Aglaja Briefe, indem sie ihre Gefühle für den Fürsten zum Ausdruck bringt: „Für mich sind Sie dasselbe wie für ihn: ein lichter Geist; ein Engel aber kann nicht hassen; er kann gar nicht anders als lieben“ (Kapitel 381). Sie trifft sich mit Myschkin und fragt ihn, ob er glücklich ist. Rogoshin holt sie zurück und Myschkin sagt ihr, dass er nicht glücklich ist.


    VIERTER TEIL


    Die Beziehung zwischen Aglaja und dem Fürsten ist sehr zwiespältig. Sie liebt ihn, weist ihn aber in der Öffentlichkeit zurück, weil sie nicht mit seiner Eigenartigkeit zurechtkommt. Die Jepantschins wollen den Fürsten bei einer von ihnen organisierten Veranstaltung in die Gesellschaft einführen. Dort hält er eine flammende Rede über Religion und zerbricht durch seine ausladenden Bewegungen eine Vase. Er redet danach weiter über Güte und Schönheit, bricht jedoch wegen eines Anfalls zusammen.


    Als sich der Fürst erholt hat, schickt Aglaja nach Nastasja und Rogoshin, um Erklärungen zu bekommen. Sie beschuldigt Nastasja, dass Myschkin ihretwegen leiden musste, weil sie ihn zurückgewiesen hat und sich nun auch noch in ihre Beziehung einmischt. Der Fürst versucht Aglaja zu beschwichtigen und Nastasja zu verteidigen. Aglaja hält das jedoch nicht aus und geht, woraufhin er ihr nachläuft. Als Nastasja das sieht, wird sie ohnmächtig und der Fürst bleibt daher bei ihr.


    Myschkin gibt zu, dass Nastasja ihm Angst macht, aber auch, dass er sie liebt und ebenfalls Gefühle für Aglaja hat. Myschkins Heirat mit Nastasja wird beschlossen, aber am Tag der Hochzeit verschwindet sie mit Rogoshin. Der Fürst sucht nach ihnen und findet Rogoshin neben Nastasjas Leiche. Rogoshin hat sie erstochen und wird festgenommen. Aglaja heiratet gegen den Willen ihrer Familie einen Mann, von dem sie fälschlicherweise glaubt, dass er ein polnischer Graf ist.

  


  
    PERSONENANALYSE


    FÜRST MYSCHKIN


    Fürst Lew Nikolajewitsch Myschkin ist ein junger Mann von 26 Jahren, der an epileptischen Anfällen leidet und deswegen in der Schweiz behandelt wurde. Zu Beginn des Romans kommt er in seine Heimat Russland zurück und will sich in die St. Petersburger Gesellschaft integrieren.


    Anfangs erscheint er allen etwas mysteriös. Die Protagonisten fragen sich den ganzen Roman hindurch, wie sie seine Haltung interpretieren sollen, da er oft überraschend handelt und soziale Konventionen völlig außer Acht lässt. Er erscheint in Gesprächen mit anderen Personen naiv und sehr ehrlich. Seine Krankheit und die für ihn charakteristische Unschuld sind dafür verantwortlich, dass die anderen ihn für einen Idioten halten. Er ist jedoch scharfsinnig, gebildet und hat eine wohlüberlegte Weltsicht.


    Dank seiner Freundlichkeit und Güte erhält er einen Platz in der Gesellschaft. Beispielsweise ist der General, als er ihn kennenlernt zuerst misstrauisch, lässt sich aber schnell von ihm überzeugen:


    Die Miene des Fürsten war in diesem Augenblick so freundlich und sein Lächeln so frei von jeder Beimischung irgendeines verborgenen, feindseligen Gefühls, daß [sic] der General plötzlich stutzte und seinen Gast in anderer Weise ansah; die ganze Veränderung seiner Ansicht vollzog sich in einem Moment. (Kapitel 31)


    Der Fürst verkörpert zudem Milde und Mitgefühl. Er kümmert sich um Nastasja, als sie ohnmächtig wird und bleibt bei Rogoshin, der nach dem Mord an Nastasja den Verstand verloren hat:


    Als viele Stunden nachher die Tür geöffnet wurde und Leute hereinkamen, fanden sie den Mörder in voller Bewußtlosigkeit [sic] und in starkem Fieber. Der Fürst saß, ohne sich zu rühren, neben ihm auf dem Lager und fuhr jedes Mal, wenn der Kranke aufschrie oder zu phantasieren begann, ihm mit zitternder Hand eilig über das Haar und die Wangen, als wollte er ihn liebkosen und beruhigen. (Kapitel 491)


    Daher ist er derjenige, der wegen seiner Ehrlichkeit und Güte der Grausamkeit der Welt, die voller Lügen und Intrigen ist, am stärksten ausgesetzt ist. Aglaja sagt über ihn, dass sie in ihrem ganzen Leben keinen Man getroffen habe, der ihm in der edlen Einfachheit seiner Seele und seinem grenzenlosen Vertrauen ebenbürtig ist. Aber auch wenn er grundsätzlich ein guter und liebevoller Mann ist, löst er in seinem Umfeld nur Gewalt und Unglück aus. Er verliert Aglaja und Nastasja stirbt. Dieses Scheitern löst am Ende des Romans auch erneute Epilepsie-Anfälle bei ihm aus, als ob all das Schlechte um ihn herum nun auch ihn befallen hätte.


    NASTASJA UND ROGOSHIN


    Nastasja Filippowna und Parfjon Semjonowitsch Rogoshin bilden parallel zum Fürsten und Aglaja ein Paar – aus dem Liebesdreieck wird so ein tragisches Viereck.


    Der Kaufmannssohn Rogoshin ist eine Art gewalttätiges Double des Fürsten. Er versucht, Myschkin umzubringen, und tötet Nastasja. Im Laufe des Romans geht sie aus Verdruss ständig mit ihm mit, auch wenn sie ihn nicht liebt. Die Rivalität zwischen ihm und dem Fürsten bringt ihn schließlich dazu einen Mord zu begehen.


    Nastasja ist eine stolze Frau, die für Skandale sorgt, weil sie ständig ihre Boshaftigkeit zeigen will. Sie ist unglücklich, hat ein schlechtes Selbstbild und kann die Liebe des Fürsten nicht akzeptieren, weil sie sich seiner nicht würdig glaubt. Nastasja verurteilt die sie umgebende Gier und ihre Haltung zeugt von ihrem Leid. Sie schreit: „Nein, das beste [sic] ist schon, ich gehe auf die Straße, wo ich ja auch hingehöre! Entweder will ich mit Rogoshin lustig leben oder gleich morgen Wäscherin werden! Denn Eigentum habe ich ja keines; ich werfe alles hin, das letzte Läppchen lasse ich hier, und wenn ich gar nichts mehr habe, wer nimmt mich dann zur Frau?“ (Kapitel 151). Ihre Liebe zum Fürsten ist echt. Ihre Persönlichkeit hat also zwei Seiten, sie ist gleichzeitig faszinierend und beängstigend.


    FAMILIE JEPANTSCHIN


    Familie Jepantschin sorgt für den Eintritt des Fürsten in die Gesellschaft. Sie besteht aus dem General, seiner Frau Lisaweta, die wie der Fürst zur Familie Myschkin gehört, und ihren drei Töchtern Alexandra, Adelaida und Aglaja. Die Mädchen sind noch unverheiratet – ein Zustand, dem ihre Mutter Abhilfe schaffen will.


    Aglaja erweist sich als wichtige Figur, da sich der Fürst in sie verliebt. Aber sie nimmt ihm gegenüber eine widersprüchliche Haltung an. Sie ist sich seiner Liebe zu Nastasja bewusst und zieht sie ins Lächerliche. Ihre Position ist jedoch klarer als die von Nastasja: Dank ihr kommt es zur Konfrontation des unglücklichen Quartetts und sie ist die ehrlichste in diesem Gespräch, was zu einem Wendepunkt führt, da ihre Ehrlichkeit den Fürsten vor die Wahl zwischen ihr und Nastasja stellt. Auch wenn Aglaja in gewissem Sinn die mondäne Gesellschaft darstellt, bringt der Fürst ihr nicht so viel Liebe entgegen wie Nastasja. Aglaja sorgt sich um ihren Ruf, was ihr Verhalten Myschkin gegenüber erklärt.
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